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Dem großen Reformator Ssınd schon viele Bıographien gewıdmet worden, dass
VonNn welteren erken kaum Erkenntniszuwachs erwarten scheınt. Miıt der KEUS
Ben dreibändiıgen Bıographie VOoNn Martın Brecht M  ın cr Stuttgart 98 1—

und der eigenwilligen 1C VON el Oberman (Luther. Mensch ZW1-
schen (Gott und Teufel, Berlın sollte eigentlıch es gesagt worden Se1IN.
Wer anaC noch eine ‘ Bıographie vorlegt, INUSS, WE GE der e13 der Wıle-
derholung entgehen will, schon mıt Perspektiven aufwarten. Der Jenaer
Kirchenhistoriker er Leppin hat das kürzlıch versucht, indem G das
Bıld des reformatorischen Glaubenshelden Luther als Getriebenen und Zauderer
meımnte darstellen sollen, der sıch erst allmählıch aus selner spätmittelalterl1-
chen Prägung befreien vermochte (Martın Luther, Darmstadt nab-
hängıg davon, ob solche Eınschätzungen Zzutreiien! sınd, S1e auf jeden Fall
die Forschung dl ihre bisherigen Posıtionen TNEU! berdenken Das versucht
auch Thomas Kaufmann, der der Unıversıtät Göttingen Kırchengeschichte
lehrt, mıiıt seiner appen Bıographie.

S1e 1st erschıenen ın der ewährten Wıssen-Reihe des Münchener Beck-
erlages, dıe In ihrem gewohnten au (prägnanter TEext, ausgewählte Lıtera-
turhinweise, eıttaie und Personenregister auf in der ege 128 Seiten beı gÜnS-
tigem Pre1s) solıde Informationen oft komplexen Themen hefert und siıch des-
halb großer Belıe  el erfreut. Da auch Kaufmann weder be1 der Bıographie
noch der Theologıe Luthers mıt Entdeckungen aufwarten kann, kommt 6S
auf den ugang ZU ema In Bındung die reichlıch zıt1erten Quel-
len und auf der Basıs der NECUECTEN Forschung fragt S VOT em nach der Eınbin-
dung Luthers ın die geschichtlichen Erfahrungen seiner eıt und dem Besonde-
Icn selner Reformation, das Dr dem egr1 der Freiheıit verankert. Eıinleitend
definiert Kaufmann Luther., „dıe Chimäre des 16 Jahrhunderts‘‘ (S 9), als „eıne
Person in ‚ZWEI1 Naturen*‘“* S /-14), dıie eiınerseıts „mıit bohrender ründlıchkeıt,
selbstquälerischer Intensıtät und unermüdlıcher Zuversicht über dıie SC-
beugt“ War (S und andererseıts aktıv gestaltend als rediger, Polemiker und

dıe Öffentlichkeit drängender Sprachvirtuose tätıg Wr .„Dieses In bezug auf
sıch selbst Sanz und S fragmentarische, In bezug auf seinen Glauben SallzZ und
z vollendete und geWIsSeE en vollzog sıch weıtgehend fern der acht- und
Kulturzentren selner eıt und veränderte die abendländısche Kırche und dadurch
die elt doch W1Ie selten eın Mensch VOT oder nach ihm!'  66 (S 14)

Angewiesen auf (Gjottes alleın 1mM Glauben gewIlsse nade, das WAaTr Luthers
Selbstverständnis, w1e Kaufmann in dem bıographıschen Teıl „Eın en 1mM Ho-
Mzont der Reformatıon Gottes‘ entfalten we1lß CS 5—5 Anders als ETW
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Leppın und viele andere Forscher hält übrigens den Thesenanschlag VO
Oktober SK nıcht für eine Legende (S 49) und wırd darın bestärkt Hrec dıe
Jüngste Entdeckung einer handsc  ıchen Notı17z VO  vm Luthers engstem Vertrau-
ten eorg Rörer (1492—-155/) In einem Handexemplar der deutschen Überset-
ZUNS des Neuen 1 estamentes VOIl 540 Dieser vermerkt dort den Thesenan-
schlag, dass 111a nıcht mehr L1UT auf dıe IW  ung durch elanchthon dus
dem Jahre 546 angewlesen ist. sführliıcher wiıird in diıesem Teıl
dıe eıit bIs I3ZZ: für dıe rzählung der Lebensjahre Luthers bIs 546 benötigt
Kaufmann Jjediglich dre1 Druckseıten, eine eIwas iragwürdıge erteılung.

Unter dem 1te „Theologische Ex1istenz“‘ eroörtert der zweıte Teıl (S a 15)
in systematıschem Zugriff die Themen .Euthers Bıbel“, „Katheder und Kanzel“,
‚„„Gottes chöpfung und dıe polıtische und bürgerliıche rdnung der e
„Christlıche Gemeinnschaft in der lt‘ © und ‚Luther, seine ‚Feiınde‘ und se1lne
Feindbilder“‘ .„Luthers Theologıe 1st denkerische Praxıs des das Wort (jottes
gewlesenen aubens 1mM Horizont der Zeıterfahrung“ (S 59) Daraus erg1bt sıch
zwıingend, dass für Luther die „das Buch des Lebens geworden“ ist (S 64),
der GE dann auch se1n epochales Übersetzungswerk gew1dmet hat „Miıt Luthers
Übersetzung des euen Testaments ist dıe Reformatıon definıtiv eine Bıbelbe-
U geworden‘“ S 70), ein treffender Satz, den sıch die be1 ihren YC- VE q A —E  S
genwärtigen Strukturüberlegungen („Impulspapier‘‘) Leıitfaden nehmen soll-

Das des Reformators WAar eben entscheidend VON der geprägt,
das ze1igt siıch auf en Ebenen, auch denen des weltlıchen erTUuIs und der Ge:
sellschaft Deshalb War der aue  1e2 1524/1525 ein dramatıscher Einschnitt
1n der Entwıcklung der Reformatıion, denn mıt ıhm ‚rückte die rage der mıilıtäri-
schen Gewalt 1mM usammenhang miıt der elıg10n bedrohlıch ın den Vorder-

und 1e'! als Schlüsse  ema des Zeıntalters präsent“ S 90) Luthers rein
theologische Argumentatıon verkannte dıe sozlalpolıtischen Implikationen und
erreichte den „gemeınen Mann  o nıcht, der doch gerade auf seine Unterstützung A

h
gehofft hatte ach der verheerenden aC VoNn Frankenhausen I Maı
57 WaTr Luthers Sıtuation jedenfalls nıicht einfacher geworden, das Ende für die
Reformation als Volksbewegung WarTr S1e aber auch nıcht. uUurc selne überra-
chende Eheschließung mıt Katharına Von ora 13 Jun1 DA verdeutlıichte
er dass CT unbeirrt den Weg der Reformatıon weıtergehen wollte Be1 er
berechtigten 111 Luthers Haltung 1m Bauernkrieg erscheınt CS dennoch
berzogen, VOoNn einem „moralısche[n] und theologischel[n| Tiefpunkt se1nNes Wir-
kens‘“‘ sprechen (S 93) Hıer ist absolute Genauigkeit erforderlıch, und des-
halb hätte Kaufmann arau: hınwelsen mussen, dass der 1ı1te der berüchtigten
Schrift ‚Wıde dıe räuberischen und mörderıschen Rotten der Bauern“ VON ach-

n FAdruckern und nıcht VOIN Luther selbst Denn zunächst andelt CS sich
1erbe1 elne Ergänzung drıtten Wıttenberger Auflage der „Ermanunge

T1 auff dıe Zzwe rtickel der Bawrschafft chwaben uch wıdder
die reubischen vnd mordisschen en der andern bawren‘‘. Am Ende des ıshe-
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rıgen lextes ist als Zwischenübersc  1ıft eingefügt „Wıdder dıe stürmenden baw-
ren  “ Die Separatausgaben aben den ıte verkürzt und damıt bıs heute scheın-
bar Erfolg. Von eiıner „uneingeschränk:  teln| L1izenz rutalen Ermordung der
Bauern  .. (S 02) sollte also nıcht sprechen und beachten, dass Luthers Auße-

SahlzZ auf der ene se1iner Obrigkeitsschrift Von AD agen Im Übrigen
waäare anderer Stelle eine deutlichere 1L angebracht, nämlıch Luthers
tellung den en hıer ist Kaufmann zurückhaltend (S 112) Diese Be-
merkungen ändern nıchts der Feststellung, dass w& dıe theologıische Ex1istenz
Luthers in diıesem Teıl des Büchleins ansonsten sorgfältig auslotet.

Der abschließende „Epilog Luther und das Christentum““ S 1 16—122) stellt
die „VON Gott geschenkte, UrCc. se1in Wort eröffnete und ekann gemachte Te1-
heıit“ als zentralen Wert heraus (S 118) Z7u kryptisch ist für den Rezensenten der
Schlusssatz „Wenn 6 wahr ist, dass eiıne elıgıon en bedeutet, ‚etwas
aben, darauff das hertz gentzlıch trawet (WA 3OI:; ,  9 dann hater dem
Christentum die elıgıon und dıe elıgıon der Welt erschlossen“‘ S LZZ) Im
hıer zıt1erten ext des Großen Katechiısmus steht 1C nıcht ‚Relıgion’, SOMN-
dern ‚einen Gott haben’, und das ist etwas anderes. Der Glaube als Gottes Gina-
dengeschenk den Menschen, das ist Luthers reformatorische Oftfscha: nsge-
samt gesehen kann INan Kaufmanns uchlein als Eınführung durchaus empfeh-
len
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